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Messe: Siebtes Innovationsforum in der "Villa Bosch" 

23 findige Köpfe 
präsentieren ihre Ideen 
Von unserem Mitarbeiter 
Fabian Busch 

Die chinesische Sprache kennt nur 
ein Wort für die beiden Begriffe Krise 
und Chance. Auch das Heidelberger 
Innovationsforum stand ganz unter 
dem Zeichen der drohenden Kon­
junkturflaute. Dessen Botschaft lau­
tete: Zurzeit bestehen gute Voraus­
setzungen für neue Innovationen. 

Eine Krise, so Organisator Klaus 
Haasis, sei immer auch eine gute Ge­
legenheit für neue Erfindungen. 
,,23 substanzielle Ideen gegen die 
Wirtschaftskrise" lautete daher das 
Motto des Forums, bei dem jetzt For­
scher und Erfinder auf dem Gebiet 
der Innovationstechnik (Ir) mit po­
tenziellen Kooperationspartnern 
aus der Wirtschaft zusammentrafen. 

Das "European Media Laborato­
ry" und die Innovationsagentur 
MFB Baden-Württemberg richteten 
die Veranstaltung in der Villa Bosch 
schon zum siebten Mal aus. Eine der 
23 Ideen stammt aus dem Haus des 
Heidelberger Software-Entwicklers 
VMS. Matthias Schmitt stellte das 
"Fitness-Programm für Geschäfts­
prozesse" vor. "Man erkennt die Po­
tenziale des eigenen Unternehmens 
nicht, wenn man nur im eigenen Saft 
schmort", so Schmitt. Vielmehr solle 
der Blick über den Tellerrand des 
Unternehmens neue Einsichten lie­
fern. "Benchmarking" lautet dabei 
das Zauberwort: Indem sie be­
stimmte Eigenschaften mit anderen 

vergleichen, erfahren Firmen, wo 
ihre Stärken und Schwächen liegen. 
Das Problem dabei: Bis jetzt wird 
Benchmarking meist" per Hand" be­
trieben - der Unternehmer muss die 
nötigen Daten selbst sammeln, ein­
geben und vergleichen. An diesem 
Problem setzt VMS an: Eine passen­
de Software soll einen automatisier­
ten Vergleich ermöglichen. 

Schmitt demonstrierte an einem 
Beispiel, wie kostensparend ein gu­
tes Benchmarking seiner Meinung 
nach sein könne: In einem Unter­
nehmen vergehen neun Tage zwi­
schen der Einlieferung eines Pro­
dukts im Lager und dessen Ausliefe­
rung zum Kunden, wobei insgesamt 
Lagerkosten von 15 Millionen Euro 

pro Jahr anfallen. Würde die Firma 
den besten Wert für den sogenann­
ten Lagerumschlag, nämlich sechs 
Tage, einhalten, hätte sie 33 Prozent 
der Kosten oder fünf Millionen Euro 
gespart. Erfinderischen Köpfen wie 
den 23 IT -Entwicklern der aktuellen 
Auflage will das Innovationsforum 
Partner vermitteln, die diese Ideen 
erfolgreich auf den Markt bringen. 

Prof. Andreas Reuter, Geschäfts­
führer des European Media Labora­
tory, machte deutlich, dass oft ein 
langer Atem gefragt ist: "Innovatio­
nen benötigen vor allem Geduld." 

Es sei immer ein Prozess mit vie­
len Unsicherheiten, aus dem genia­
len Einfall ein erfolgreiches Produkt 
zumachen. 

Beim "Heidelberger Innovationsforum" in der Villa Bosch suchen Computerfachleute 
den Dialog. BILD: ROTHE 
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